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HÖXTER
nWestfalen-Blatt
Höxter, Sa. 9 bis 14 Uhr Ser-
vice-Punkt WESTFALEN-
BLATT: Haushaltswarenge-
schäft Larusch,Weserstraße
9 in Höxter, Telefon
05271/38889.

nNotdienste
Frauen- und Kinderschutz-
haus im Kreis Höxter, unter
Telefon 0171/5430155.

Telefon-Seelsorge, 0800/11
10 11 1und0800/11 10 22 2.

nBäder
Hallenbad Höxter, Lütmarser
Straße 1, Sa. 11 bis 17 Uhr
geöffnet, So. 8 bis 14 Uhr.

nBüchereien
Kath. öffentl. Bücherei Fürs-
tenau, So. 11 bis 13 Uhr.

nVeranstaltungen
Museum im Hütteschen
Haus, Höxter, So. 13 Uhr öf-
fentliche Führung, 14 bis 17
Uhr und Sa. 14 bis 17 Uhr
geöffnet, mit der spannen-
den Zeitreise: „Ho ho ho.
Wirklich alles über den
Weihnachtsmann". Am 1.
und 2. Weihnachtstag ist
dasMuseum geöffnet.

Obstplantage Wittrock,
Höxter, Sa. 16 Uhr und So.
16 Uhr Weihnachts-Circus
mit Varieté, Streichelzoo
und Weihnachtsmarkt. Ti-
cket: 0152/24092189. Kar-
ten sind auch an der Zirkus-
kasse erhältlich.

Porzellanmuseum Fürsten-
berg, Meinbrexer Str. 2, So.
18 bis 19 Uhr Sonderaus-
stellung „Hausgäste", da-
nach Brotchips undWein.

Restaurant „Neunzehn 01",
Sa. 15 bis 21 Uhr und So. 15
bis 21 Uhr “Winterwald".

TH OWL in Höxter, Sa. 8 Uhr
und So. 8 Uhr Botanischer
Garten Führungen:
05271/6877559.

kfd Ottbergen,Wiemers-Mey-
erschen Hof, Ottbergen, So.
17 Uhr Advents- und Weih-
nachtsliedersingen mit
warmenGetränken.

create:hub, Sa. 15.30Uhr „We-
serbergland's calling" –
Rückkehrer treffen sich.

nWeihnachtsmärkte
Innenstadt Höxter, Sa. 11 bis
19Uhr und So. 13 bis 19Uhr
Weihnachtszauber. Und Sa.

und So. Winterwald im Gar-
ten des Restaurants “Neun-
zehn 01„ (Strullenkrug)
Holzminden, Sa. 11 bis 21Uhr
und So. 13 bis 19 UhrWeih-
nachtsmarkt und Eisbahn.

nWochenmärkte
InnenstadtHöxter, Sa. 8bis 13
UhrWochenmarkt.

nAusstellungen
„Sensoria", interaktives Aus-
stellungshaus, Holzmin-
den, Sa. 10 bis 18 Uhr und
So. 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Forum Anja Niedringhaus,
Höxter, Winterpause bis
März 2025, Besuche und
Führungen nach Abspra-
che, Tel.: 017629666220.

Forum Jacob Pins, Wester-
bachstraße 35, Besuche
nach Absprache: fo-
rum@jacob-pins.de.

nKonzerte
Marienkirche Höxter, Sa. 17
UhrWeihnachtskonzert.

Blasorchester Concordia Al-
baxen, St.Dionysius-Kirche
Albaxen, So. 16 Uhr Vor-
weihnachtliches Konzert,
im Anschluss Adventsfens-
ter (Glühwein, Bratwurst).

Tageskalender

Erstmals debattiert Rat über akute Gefährdung des Hochschulstandortes Höxter – Erklärung des Bürgermeisters – einstimmiges Votum

Strukturreform stoppen und rückgängig machen
VonMichael Robrecht

HÖXTER (WB). Einstimmig hat
der Rat Höxter in der letzten
Sitzung des Jahres 2024 eine
Resolution zum Erhalt und
zur Weiterentwicklung des
Hochschulstandortes Höxter
beschlossen. Ratsfraktionen
und Bürgermeister nahmen
erstmals in öffentlicher Sit-
zung zu Schließungsplanun-
gen und Strukturreform der
THOWL Stellung. Der Rat hat
den Wortlaut der Kreistags-
Resolution übernommen
und klar dafür gestimmt.
Kernaussagen: Die Cam-

pusentwicklung am Standort
Höxter mit der Profilierung
entlang der aktuellen The-
men Nachhaltigkeit, Umwelt,
Wasser und Klima ist zu-
kunftsweisend und muss
weiter vorangetrieben
werden. Die Technische
Hochschule OWL ist nicht
nur ein Ort des Lehrens und
Lernens – sie ist auch ein ent-
scheidender Faktor für die
wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Entwicklung der
Region. Die Hochschule bil-
det nicht nur die Fachkräfte
von morgen aus, sondern
leistet auch einen großen Bei-
trag zur Attraktivität, Innova-
tionskraft und Wettbewerbs-
fähigkeit der Region. Die bis-
her bekannten Pläne zur Um-
strukturierung der TH OWL
nehmen dem Hochschul-

standort Höxter jegliche trag-
fähige Zukunftsperspektiven.
Sie untergraben das Engage-
ment vieler Menschen, die
sich seit Jahrzehntenmit gan-
zer Kraft für eine Weiterent-
wicklung des Standorts
Höxter eingesetzt haben.
Eine notwendige strategi-

sche Neuausrichtung der TH
OWLdarfnicht aufKostendes
Hochschulstandortes mit
massiven Auswirkungen auf
die Bildungs- und Wirt-
schaftsregion geplant und
umgesetzt werden.
Bürgermeister Daniel Hart-

mann gab zu Beginn der De-
batte im Rat eine Erklärung
ab. Leitsatz: „Die Hochschule
ist weit mehr als ein Bil-
dungs- und Forschungs-
standort – sie ist ein kulturel-
ler und wirtschaftlicher
Anker für unsere Stadt und
die gesamte Region“. Das En-
gagement für ihren Fortbe-
stand sei ein Engagement für
die Zukunft Höxters. Die von
der Leitung der TH OWL vor-
gelegten Pläne würden mas-
siv die Hochschulstruktur in
Höxter bedrohen und die
Perspektiven aufgeben. Das
sei nicht akzeptabel. Genera-
tionen von Studentinnen
und Studenten hätte den Stu-
dienstandort Höxter sehr ge-
schätzt. Die ländlichen Räu-
me brauchten auch Hoch-
schulangebote. Mit Enttäu-
schung kritisiere er die Art

und Weise der Information
und Kommunikation seitens
des Hochschulpräsidenten
Prof. Jürgen Krahl über Wo-
chen. „Dieses Vorgehen ist
eines Präsidenten einer TH
nicht würdig“, zeigte sich
Hartmann empört.
In der Stadt Höxter, so der

Bürgermeister, herrsche gro-
ße Besorgnis über die rasante
Entwicklung. „Eine Folge hat
das: Die Sorge um die Hoch-
schule hat uns alle zusam-
mengeschweißt“, sagte Hart-
mann. Er dankte ausdrück-
lich allen, die sich bisher öf-
fentlich für den Standort ein-
gesetzt hätten: die
Abgeordneten, die Politik, die
Medien, Absolventen, Stadt,
Kreis und Bürgerschaft. Es sei
der erklärte Wille der Land-
tagsparteien und der Landes-
regierung, zuletzt im NRW-
Wissenschaftsausschuss die-
se Woche geäußert, dass der
Hochschulstandort Höxter
dauerhaft erhalten werde.
Düsseldorf habe das Poten-
zial anerkannt. Höxter hoffe,
dassmandurch Investitionen
Zeichen setze. Er dankte der
CDU, die ihren eigenen Reso-
lutionstext zugunsten einer
gemeinsamen Erklärung zu-
rückgestellt habe.
CDU-Fraktionsvorsitzen-

der Günter Ludwig schloss
sich im Namen der Union
dem Resolutionstext und den
Worten des Bürgermeisters

an. Er wies darauf hin, dass
viele sich für denStandort ak-
tiv einsetzten, besonders
stark der Landtagsabgeord-
nete Matthias Goeken direkt
bei der Landesregierung.
Günter Wittmann (SPD)

kritisierte, dass man über die
Strukturreform zuerst nur
über die Medien etwas erfah-
ren habe. Die Hochschullei-
tung wolle den Standort
Höxter ausbluten lassen. Die
Strukturreform müsse ge-
stoppt, sofort verändert und
rückabgewickelt werden, for-
derte Wittmann. Die Mach-
barkeitsstudie zum Hoch-
schulumzug nach Corvey be-
zeichnete die SPD als Täu-
schungs- und Vernebelungs-
taktik der Hochschulleitung.
Solche Kenntnisse, Höxter
abzuwickeln, hätten maxi-

mal Insider gehabt.
Ralf Dohmann (BfH) for-

derte, dass die Technische
Hochschule für Höxter eine
neue Vision erarbeiten müs-
se, nachdem Corvey nichts
werde. Höxter müsse zügig
attraktiver für Studenten
werden. Man sollte einen ge-
meinsamen Weg finden. Das
dürfe nicht alles hinter ver-
schlossenen Türen laufen.
Ludger Roters (Grüne) wies

auf die vielen Standortvortei-
le der TH hin. Arbeiten für die
ländlichen Räume, Hochwas-
serschutz und Hochwasser-
prävention, der Botanische
Garten, 2023 Gartenschau –
das seien alles Hochschulthe-
men. Er forderte ein Bekennt-
nis der TH zum Standort.
Hans-GeorgHeiseke (UWG)

lobte das Signale aller Frak-

tionen für den Standort
Höxter: Da warte an der
Hochschulspitze zurzeit nur
jemand darauf, Höxter mög-
lichst schnell abschließen zu
können. „Das möchte ich
nicht erleben!“ Studenten sei-
en in Höxter seit 160 Jahren
immer willkommen gewe-
sen. Das Transferbüro in der
Marktstraße müsse auch ab
Anfang 2025 weiter geöffnet
bleiben, um den Dialog mit
den Bürgern fortzusetzen.
Alexandra Reichelt (BfH)

regte an, dass bei den Bera-
tungen am Runden Tisch
auch Studierende als Stimme
fürdie THdabei seinmüssten.
Martin Hillebrand (FDP)
unterstrich, dass Höxter ein
sehr guter und attraktiver
Studienstandort sei, der wei-
ter gebraucht werde.

Präsident: „Hochschule Höxter unattraktiv“
Reaktion auf Resolution des Kreistages: Antwortbrief von Prof. Krahl sorgt für Ärger – Kreis und Stadt sagen Informationstermin an TH ab

VonMichael Robrecht

HÖXTER (WB). Der Kreistag hat
eine Resolution zum Erhalt
des Studienstandortes Höxter
nach Lemgo geschickt. Der
Rat Höxter schließt sich ein-
stimmig an. Ein Antwortbrief
der TH-OWL-Führung sorgt
jetzt für Ärger. Heimische
Politiker schlagen sogar eine
Einladung aus.
Adressat der einstimmigen

Kreis- und Stadt-Petitionen
ist Prof. Dr. Jürgen Krahl, Prä-
sident der TechnischenHoch-
schule OWL und zuständig
für die Standorte Lemgo, Det-
mold und Höxter. Doch statt
auf Entspannung, setzt der
Präsident auf Angriff und hat
einen Antwortbrief an Land-
rat und Kreistagsfraktionen
verfasst, dessen Inhalt die
Verantwortlichen im Kreis
Höxter nochmehr auf die Pal-
me bringt. Von Standortret-
tung ist wieder nicht die Re-
de, eher von TH-Ende. Das sei
alles eine klare Standortab-
wicklung, kritisieren die
Kreispolitiker. Ähnliches ist
aus demRat Höxter zu hören.

Landrat Stickeln:
„Ich bin fassungslos“
Auf Anfrage des WB äußer-

te sich Landrat Michael Sti-
ckeln amDonnerstag (19. De-
zember) „fassungslos“ über
die Reaktion von Prof. Krahl
auf die konstruktiven Aussa-
gen der Kreistagsresolution.
Besonders verärgert sind Sti-
ckeln und viele Kreispolitiker
über eineEinladungKrahls in
die TH Höxter an vom Land-
rat zu benennende Vertrete-
rinnen und Vertreter aus der
Politik am Freitag, 10. Januar
2025, von 9 Uhr bis 10.30 Uhr.
Das Gespräch war am Sustai-
nable Campus Höxter im
Raum 3.105 geplant.
Genau 90 Minuten sollte

dort der völlig neue Struktur-
reformplan der Hochschule
der Politik erstmals vorge-
stellt werden – viel Zeit für
eine Aussprache, für eine
kreative Diskussion oder gar
die Erörterung eines Maß-
nahmenpaketes zur Rettung
von Höxter bleibt aus Sicht
der Eingeladenen da nicht.
Zumal um 11 Uhr sofort da-

nach eine Pressekonferenz
des Präsidenten an selber
Stelle mit regionalen und
überregionalen Medien zur
Hochschule Höxter folgen
soll.
Landrat Stickeln sagte auf

WB-Anfrage, dass dieses
wichtige Thema nicht in 90
Minuten, sondern ohne Zeit-
druck mit der Hochschullei-
tung besprochen werden
müsse. Bundestags- und
Landtagsabgeordnete aller
Parteien (denn dieWeiterent-
wicklung der Hochschule
Höxter ist ein parteiübergrei-
fendes Thema, wie man im
Landtag an der einmütigen
Kritik an der TH-Führung se-
hen konnte), dann Vertreter
von heimischer Politik, TH-
Absolventen und Landwirt-
schaftskammer sollten dabei
sein. Eine breite Beteiligungs-
debatte sei beim Treffen nö-
tig, um den Standort schnell
nach vorne zu bringen. Das
vorgeschlagene Format der
TH werde in der Form abge-
lehnt. Und darum würden er
und andere Kreispolitiker aus
verschiedenen Parteien am
10. Januar die Einladung des
Präsidentennicht annehmen,
kündigte Landrat Stickeln an.
Ein neuer Termin im Januar
2025 solle gefunden werden,
denn so ein Gespräch müsse
dringend stattfinden.
Auch Höxters Bürgermeis-

ter Daniel Hartmann erklärte
imRat, dass ein neuer Termin
gefundenwerdenmüsse.Wer
könne denn von den Berufs-
tätigen morgens um 9.30 Uhr
kommen? Zudem müssten
die Abgeordneten, Ehemalige
und andere dabei sein.

WB liegt der Brief des
TH-Präsidenten vor
Was steht drin im Schrei-

benvonProf.Krahl?DerBrief
liegt dem WESTFALEN-
BLATT vor. Der TH-Präsident
schreibt: „Wir danken dem
Kreistag herzlich für sein En-
gagement und die einge-
brachte Resolution zum Er-
halt des Hochschulstandorts
Höxter. Wir wissen das Inte-
resse und die Unterstützung
der regionalen Akteurinnen
undAkteure sehr zu schätzen

undmöchtendieGelegenheit
nutzen, um die Beweggründe
für die geplante Strukturre-
form transparent darzulegen.
Trotz der hohen Qualität des
angebotenen Studienpro-
gramms hat sich gezeigt, dass
der Standort für potenzielle
Studierende nur begrenzt at-
traktiv ist.“
Und weiter: „Rückmeldun-

gen aus Studien belegen, dass
die Standortwahl für junge
Menschen nicht nur von der
Qualität des Studienange-
bots, sondern auch von der
Lebensqualität und berufli-
chen Perspektive in der Um-
gebung abhängt. Leider fehlt
es inHöxter an der für Studie-
rende wichtigen Infra-
struktur, an einem attrakti-
ven sozialen und kulturellen
Umfeld sowie an günstigen
Verkehrsanbindungen. Dies
hat sich nachweislich negativ
auf die leider abnehmende
Zahl der Bewerbungen und
Einschreibungen ausge-
wirkt.“
Weiter schreibt der TH-Prä-

sident: „Die Attraktivität
eines Hochschulstandorts be-
trifft nicht nur Studierende,
sondern auch Lehrende und
Forschende. Trotz intensiver
Bemühungen fällt es zuneh-
mend schwerer, qualifizierte

Fachkräfte für eine Tätigkeit
in Höxter zu gewinnen. Dies
gefährdet nicht nur dieQuali-
tät der Lehre, sondern auch
die langfristige Perspektive
des Standorts.“
Dann heißt es: „Die Gebäu-

de amStandort inHöxter sind
in einem Zustand, der umfas-
sende Investitionen erfor-
dern würde, um moderne
Standards für Lehre und For-
schung zu erfüllen. Die tech-
nische und bauliche Ausstat-
tung der Labore, teilweise
auch der Seminarräume und
Hörsäle, entspricht nicht den
heutigenAnforderungen. Da-
zu zählen insbesondere auch
die Vorgaben für die Barriere-
freiheit zu und in den Gebäu-
den. Die Raumzuschnitte
bzw. Grundrisse sind für heu-
tige Nutzungsbedarfe unge-
eignet. Es gibt kein umlie-
gend freies Baufeld, zum Bei-
spiel fürArbeitenanLandma-
schinen. Aktuell sorgt eine
undichte Stelle imDach eines
Gebäudes für einen wieder-
holten Reparaturbedarf.
Energetisch sind die Gebäude
auf dem Stand der 80er Jahre
und bedürfen Sanierungen.“
Der TH-Präsident wird

deutlich: „Die Hochschule ist
verpflichtet, ihre Ressourcen
so zunutzen, dass sie langfris-

tig ihre Bildungs- und For-
schungs- und Transferaufga-
ben bestmöglich erfüllen
kann. Ein Fokus auf Standor-
te, die sowohl für Studierende
als auch Lehrende attraktiv
sind, stärkt nicht nur die
Hochschule selbst, sondern
auch deren Wirkung auf die
gesamte Region.“

Fokus auf Standorte
lenken, die attraktiv sind
Krahl verweist auch auf

großeUnterstützung, die er in
der TH erfahre: „Darüber hi-
naus möchten wir betonen,
dass die geplante Strukturre-
form innerhalb der Hoch-
schule von einer breiten
Mehrheit getragen wird. Es
besteht große Zuversicht,
dass die Reform erhebliche
Verbesserungen für die Qua-
lität von Studium, Lehre und
Forschung bringen wird. Die
Möglichkeit, Ressourcen ge-
zielt zu bündeln und an at-
traktiveren Standorte zu in-
vestieren, eröffnet uns neue
Perspektiven für Innovation.“
Ziel bleibe es, der Region

weiterhin als Partnerin in Bil-
dung und Forschung zur Ver-
fügung zu stehen. „Wir
werdenprüfen,wiewir durch
digitale Lehrangebote, Part-
nerschaften oder dezentrale

Projekte die Präsenz in
Höxter aufrechterhalten kön-
nen. Dazu kann auch zählen,
dass an der Wilhelmshöhe
ein Sprachqualifizierungs-
zentrum inklusive eines so-
genannten nullten Semesters
entsteht, das inländische und
internationale Studierende
auf ein Studium an der TH
OWL und darüber hinaus
vorbereitet. Nach wie vor ha-
ben wir Interesse, im Kreis
Höxter ein Institut auf- und
auszubauen.“

Corvey-Abschluss-Bericht
selbst herunterladen
Prof. Krahl schreibt im letz-

ten Satz des Briefes: „Der Ab-
schlussbericht zur Corvey-
Studiewird inKürze alsDraft-
Version auf unserer Home-
page zum Download bereit-
stehen.“ Bitte was? Selbst
downloaden? Die bisher
nicht in schriftlicher Form
vorgelegte Corvey-Studie –
für eine sechsstellige Summe
– wurde gemeinsam finan-
ziert durch TH OWL, Kreis
Höxter, Stadt Höxter, Corvey
gGmbH, Land NRW, Volks-
bank Brakel, Volksbank OWL
sowie Sparkasse Höxter. Der
letzte Satz im Präsidenten-
brief ist bei den Geldgebern
sehr gut angekommen...

Winterwanderung
des MGV entfällt

OTTBERGEN (WB). Der Vorstand
desMGV „Eintracht“ von1886
Ottbergen teilt mit, dass die
am 27. Dezember (Freitag)
geplante Winterwanderung
leider ausfallenmuss. Aus or-
ganisatorischen Gründen sei
diese Entscheidung gefallen.

Ratssitzung am 19. Dezember : Einstimmig beschließt das Stadtparlament die Resolution. Foto: Michael Robrecht

Der Campus Höxter der TH OWL: links Präsident Prof. Dr. Jürgen Krahl bei einem Termin im November in Höxter an der TH. Foto: Michael Robrecht


